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E. Leutenegger

DIE KONFERENZ

0, kein Wunder, die Teilnehmer haben auch gar viel schlucken müssen I

S>r <§ôtudiert
(Solothurner Mundart)

Me het em Stalder Seppi im Dorf
nume «dr Cstudiert» gseit. Nid, daß
das alte, pfiffige Chruttermannli öppen
einisch höcheri Studie gmacht gha hät,
bhüetis, dr Seppi isch scho nach dr
föifte Klaß is Läben use trampet, für
deheim hälfe z verdiene.

Nei, dr Seppi het si Übername vor
es paar Johren übercho, und das isch

eso gsi:
Sälb Zyt sy di junge Bursche albe

nach em Fürobe ufem Dorfplatz binang
gstange und hei brichtet. Mängisch isch

ou no ne Chuppele vom Nochberdorf
uf de Velo derhär z fahre cho, und de
isch gwöhnlich gly zwüsche de
Verträter vo de beide Dörfer es Piagiere
und Ufschnide losgange, will jedi
Jungmannschaft het wollen im besseren und
schönere Dorf wohne.

So isch es prezis a sälbem Obe gsi.
Dr Afüehrer vo dr Gruppe us em
Nochberdorf het ganz bsungers hoch aggäh.
Er isch ersch chürzlich us emen Institut

z Lausanne hei cho gsi und het nid

gnue chönne rüehme, wie n är dort
gstudiert heig und es gschiids Huus sig.

Sini Kamerade hei stolz gnickt, und uf
ihrne Gsichter het me chönne läse, was
si dänkt hei: «He, gseht er, was mir bi
üs für Lüt heil»

Di Iheimische hei gspürt, daß si mit
däm Plagöri nid rächt z Rank chôme,
hei längi Gsichter gmacht und gschwige.

Es paar Schritt dervo ewäg isch der
Stalder Seppi gstange und het der Sach

zuegluegt. Di junge Bursche hei ne
fasch echli duuret. Dernäbe het er nüt
so ghassef wie d Ufschnider.

Ufs Mol het er verschmitzt glachet
und isch gäge di Gsellschaft zuegange.
Er het sich vor dä Wortfüehrer ane
gstellt und gseit: «Du bisch de no lang
nid dr einzig, wo gstudiert het. Ig ha

ou gstudiertl»
Dr Ufschnider het das alti Mannli i

sine schäbige Chleider gringschätzig
gmusteret und gspöttlet: «Dir heit
gstudiert? Do bruuchts jo zwei derzue, für
das z gloubel »

Die us em Nochberdorf hei glachet,
die Iheimische hei nit gwüßt, was säge.
Dr Seppi, ihre Wägchnächt, und
gstudiert? Aber dr Seppi het sech
umgehehrt und ne zueblinzlet. Druuf het
er sech no einisch a dä Plagöri gwän-
det: «Z Züri han ig gstudiert, und wenns
nid wotsch gloube, so loos lo sy, aber
es isch wohr. Meinsch de Du, es chöm

uf d Chleider a, öb eine Strou oder
Grütz im Gring heig?»

Dermif het er d Nochberdörfler lo
stoh, wie wenn er tödlich beleidiget
worde wär, und isch dervogstiflet. Di
Iheimische sy uuf und noche, und das-
mol sy ihri Gägner gschlage gsi.

Im «Stärne», bi me ne Bächer Bier,
hei di junge Lüt dr Seppi fasch echli
als Held gfiiret.

«Los Seppi», het eine glachet, «die
hesch de schön aagspunne, und si heis

am Schyn a, packtl»
«Aagspunne?» het dr Seppi gmacht

und driglueget, wie wenn em sgröschte
Unrächt gscheh wär. «Jä, meinsch de
Du, ig sig e Lugihung?»

Jetz hei di Bursche doch afoh am
Seppi zwiifle. Är het s gmerkt und uf

de Stockzähn glachet. Und zletscht het
er ne do erklärt, wie n är gstudiert
heig:

«Won ig Zwänzgi gsi bi, han ig es

Reisli gmacht uf Züri use», het er brichtet,

«und dort han ig e Zytlang
gstudiert, jawohl, inere Wirtschaft gstudiert,
öb ig e Brotwurscht oder en Eiertätsch
wöll bstelle!»

Sit däm Obe het dr Seppi im Dorf
«dr Gstudiert» gheiße, und er het dä
Übername so stolz treit, wie wenn s

e Doktertitel gsi wär R°bi
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